
Konzept

Mit der Umgestaltung des ehemaligen Bahnareals entsteht am Bay-
erischen Bahnhof ein neuer städtischer Park. Die Neufassung der 
Stadtkanten ermöglicht innerhalb der dichten Stadt Wohnen im di-
rekten Bezug zum Grünraum. Im Bereich Kohlenstraße wird mit dem 
vorgeschlagenen Entwurf der Anschlussbereich an den Bayerischen 
Bahnhof neu gefasst. Die Baukörpersetzung im Realisierungs- und 
Ideenteil formuliert dabei eine verdichtete Stadtkante als eindeuti-
gen Abschluss der Stadtstruktur gegenüber dem grünen Freiraum. 
Die Setzung der Baukörper und die skulptural ausformulierten Ge-
bäudeköpfe schaffen zum neuen Grünraum ein Gegenüber das mit 
seiner Verdichtung und Differenzierung identitätsstiftend wirkt. Alle 
Wohnungen entlang des Parks sind zum Grün ausgerichtet und ver-
mitteln durch großzügige Verglasungen und Balkone das Gefühl des 
Lebens im und mit dem Park. Der Übergang von der Parkkante zum 
rückwärtigem Stadtraum wird durch ein Ensemble abgestufter Bau-
körper formuliert. Gebäuderiegel zwischen Park und Stadt stehen 
im Wechsel zu punktförmigen Häusern am Park. Die Staffelung der 
Gebäuderiegel entlang der Flucht der Punkthäuser stärkt die Park-
ausrichtung des Ensembles und visualisiert den Übergang vom Grün-
raum zur Stadt. Entlang der Kohlenstraße bildet die Setzung der 
Baukörper zwischen den Gebäuderiegeln jeweils einen halböffentli-
chen Freiraum aus. Diese Höfe dienen der Gebäudeerschließung und 
bieten Raum für Nachbarschaft und Kommunikation. Im Erdgeschoss 
werden an der Kohlenstraße Gewerbeeinheiten, Wohnateliers und 
ein Servicehub angeboten. Diese ergänzen mit ihren Angeboten die 
Nutzungsvielfalt des Quartiers und stärken die Vernetzung mit dem 
umgebenden Stadtraum.

Nutzungsverteilung

Mit den vorgeschlagenen Gebäudetypologien sind verschiedene Woh-
nungstypen von 2-Raum bis 5-Raum Wohnungen auf allen Etagen 
flexibel umsetzbar. Dabei können je Geschoss in den Punkthäusern 
zwei große 4 bis 5-Raumwohnungen und in den Gebäuderiegeln vier 
bis acht 2- bis 4 Raum Wohnungen eingerichtet werden. Alle Gebäu-
de verfügen über Balkone und Loggien mit direkten Bezug zum Park. 
Entlang der Kohlenstraße werden zur Stärkung und Belebung des 
Stadtraumes im Erdgeschoss die oben genannten halböffentlichen 
und öffentlichen Nutzungen vorgesehen. Im Untergeschoss befin-
den sich die privaten Abstellräume der Wohnungen und ausreichend 
Stellplätze für Fahrräder. Die Aufteilung des Wohnungsangebotes für 
Anleger und Selbstnutzer ist mit den vorgeschlagenen Gebäude fle-
xibel möglich. 

Bauabschnitte

Der Realisierungsteil ist in zwei Hofbereiche gegliedert welche ab-
schnittsweise umgesetzt werden können. Die Gebäudeerschließung 
und die Aufteilung des Untergeschosses sind an diese Abschnitte an-
gepasst. 

Parkierung

Die vorgeschlagene Struktur ermöglicht die Unterteilung des Un-
tergeschosses in zwei wesentliche Abschnitte. Je Hof werden eine 
Mittelgarage für 45 PKW Stellplätze mit weniger als 1.000 m2 
Grundfläche und eine Kleingarage mit 6 Stellplätzen geplant. Die Er-
schließung dieser Garagen erfolgt im Bereich des Hofes über eine 
Rampe mit Zufahrt von der Kohlenstraße. Insgesamt können damit 
im Realisierungsbereich unterirdisch 102 PKW Stellplätze nachge-
wiesen werden. Oberirdisch werden im Bereich des südlichen Quar-
tiersrandes 10 weitere PKW Stellplätze eingerichtet. Für Fahrräder 
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Stadtkante am Park

stehen insgesamt 500 Abstellplätze zur Verfügung. Davon befinden 
sich 400 Abstellplätze in mehreren separaten Fahrradräumen im 
Untergeschoss der Anlage. In den Höfen werden in der Nähe der 
Gebäudezugänge insgesamt 100 weitere Abstellplätze für Fahrräder 
vorgesehen.
Feuerwehrrettung

Der erste Rettungsweg erfolgt in allen Gebäuden über den notwendi-
gen Treppenraum innerhalb der Gebäude direkt ins Freie. Der zweite 
Rettungsweg wird im Bereich der befahrbaren Höfe durch das An-
leitern der Feuerwehr an den Fassaden sichergestellt. Die zentralen 
Aufstellflächen an den Eingängen der Gebäuderiegel ermöglichen 
den Zugriff zu allen Gebäudebereichen.

Hochbaukonzept

Bei den vorgeschlagenen Baukörpern handelt es sich um klar struk-
turierte und kompakte Gebäudevolumen. Die damit verbundenen 
Belichtungsmöglichkeiten generieren eine hohe Flexibilität und Woh-
nungsvielfalt. Die Erschließung der Häuser erfolgt in allen Bereichen 
über ein zentrales Treppenhaus mit Aufzugsanlage. Innerhalb der 
Gebäuderiegel können hier 4 bis 8 Wohnungen und innerhalb der 
Punkthäuser 2 bis maximal 4 Wohnungen erschlossen werden. Die 
Belichtung der Treppenhäuser wird über einen Luftraum mit darüber 
angeordnetem Oberlichtern realisiert. Die Treppen der Punkthäuser 
werden über die Fassade belichtet. Alle Wohnungen verfügen über 
Balkone bzw. Loggien. Im Erdgeschoss besitzen alle Wohnungen 
einen privaten Zugang zum Außenraum. Hier ermöglichen großfor-
matige Pflanztröge auf der Tiefgaragendecke mit kleineren Bäumen, 
Sträuchern und Hecken die Abschirmung der privaten Freiräume.

Wirtschaftlichkeit

Die einfach gegliederten kompakten Baukörper bilden die Grundlage 
für ein wirtschaftliches Gebäudekonzept. Alle Häuser verfügen über 
zentrale Treppenräume mit vielfältiger und direkter Wohnungsanbin-
dung zur Sicherstellung einer hohen Flächeneffizienz. Einfache Trag-
strukturen und ein flexibles Ausbaukonzept generieren eine nachhalti-
ge und wirtschaftliche Gebäudenutzung.

Fassade

Geschossdecken und Balkonbrüstungen werden mit Elementen aus 
Betonwerkstein verkleidet. Die dadurch entstehenden Bänder glie-
dern die Fassade und bilden die Geschossigkeit der Baukörper ab. 
Innerhalb der Bänder erfolgt die Verkleidung der Wandflächen mit 
profilierten farbigen keramischen Fliesen. Diese werden im Verbund-
system mit einer mineralischen Dämmung direkt auf dem tragenden 
Untergrund verklebt. Zur Differenzierung der Gesamtanlage wird die 
keramische Fassadenverkleidung der Gebäuderiegel und der Punkt-
häuser farblich unterschieden. Alle Fenster erhalten zur Sicherstel-
lung des sommerlichen Wärmeschutzes außen liegende Senkrecht-
markiesen. Die eingerückten Balkone und Loggien werden natürlich 
verschattet. 

Ökologie

Grundlage für ein nachhaltiges Gebäudekonzept bildet die flächenef-
fizente Bauweise des Entwurfes. Niedriger Energieverbrauch kann 
durch eine kompakte Bauweise und hochgedämmte Aussenwänden 
in Verbindung mit optimierten Fensterflächen umgesetzt werden. Die 
Baustoffe Beton, Kalksandstein und Keramik sind einfach und sinnvoll 
zu recyceln. Extensiv begrünte Dachflächen wirken der Aufheizung im 
Sommer entgegen und ermöglichen eine hohe Wasserrückhaltung.
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Lageplan 1:500



Ansichten und Schnitte 1:200
oben: Ansicht von der Kohlenstraße

unten: Ansicht Nord, Schnitt A-A

Nachbarschaften an der Kohlenstraße
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Grundrisse 1:200
von unten nach oben: UG, EG, OG, DG
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Leben im Park

Ansichten und Schnitte 1:200
oben: Ansicht vom Park

unten: Schnitt B-B


